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Gemeinde ruft neuen
Fotowettbewerb aus

Gesucht wird das Titelbild für den Abfallkalender
2024. Zu gewinnen gibt es auch was.

¥ Hiddenhausen. „Zeigt uns
euer naturnahes Hiddenhau-
sen!“ Unter diesem Motto ruft
die Gemeinde Hiddenhausen
jetzt alle Bürgerinnen und Bür-
ger zur Teilnahme an einem
Fotowettbewerb auf.

Idyllische Waldgebiete, aber
auch liebevoll angelegte Na-
turgärten oder die einzigartige
Umgebung von Gut Bustedt –
Hiddenhausen hat mehr Na-
tur zu bieten, als so mancher
meint. Bilder von genau sol-
chen Naturschönheiten sucht
jetzt die Gemeinde Hidden-
hausen.

Einsendeschluss ist Freitag,
15. September. Das gelungens-
te Bild wird von einer fünf-
köpfigen Jury aus der Verwal-
tung ausgewählt und Titelbild
des Abfallkalenders 2024, den
die Gemeinde im Dezember an
alle Hiddenhauser Haushalte

verteilt. Eingesendet werden
können selbst fotografierte Bil-
der im Querformat und in gu-
ter Qualität. Jeder Teilnehmer
kann bis zu drei Bilder einrei-
chen. Die Bilder müssen mit
dem Namen der Einsenderin
oder des Einsenders versehen
seinundeinerkurzenBeschrei-
bung des Motivs. Einsendun-
gen sind möglich über das For-
mular auf der Homepage
www.hiddenhausen.de. Zu ge-
winnen gibt es eine Saison-
karte für das Waldfreibad der
Gemeinde.

Für Fragen steht das Team
vom Amt für Umwelt unter
Tel. 05221 964130 oder per
E-Mail an umwelt@hidden-
hausen.de zur Verfügung. Wer
der glückliche Gewinner wird,
veröffentlicht die Gemeinde
am Freitag, 29. September, auf
ihren Social-Media-Kanälen.

Die Gemeinde Hiddenhausen sucht ein Titelbild für ihren neuen Ab-
fallkalender. Foto: Gemeinde Hiddenhausen

Noch gibt es Klimabäume
¥ Hiddenhausen (sba). Bür-
gerinnen und Bürger der Ge-
meinde Hiddenhausen haben
noch die Chance, sich einen
Klimabaum zu sichern. Kli-
mabäume sind besonders
stressresistente Arten, die Ex-
tremwetterlagen–dieauchhier
vor Ort immer häufiger auf-
treten – gewachsenen sind. 60
Bestellungen sind schon ein-
gegangen, sagt Volker Braun
vom Umweltamt. Der Rot-
ahorn ist besonders beliebt.
Noch bis Sonntag, 3. Septem-
ber, kann bei der Gemeinde ein
Antrag für den Klimabaum ge-
stellt werden.

Diverse Arten stehen zur
Auswahl. Der Baum ist kos-
tenlos und für die Pflanzung
im eigenen Vorgarten oder

Garten vorgesehen. Die Bäu-
me werden im November und
Dezember angeliefert. Die ver-
schiedenen Arten haben zum
Zeitpunkt der Auslieferung
einen Stammumfang von 12
bis 14 Zentimetern und kön-
nen bis zu vier Meter hoch sein.
„Es ist schon ein richtiger
Baum“, sagt Braun, der bei Fra-
gen zur Auswahl und Pflan-
zung unter Tel. 05221 964234
oder E-Mail an V.Braun@Hid-
denhausen.de weiterhilft.

15.000 Euro hat die Ge-
meinde für die Klimaschutz-
Aktion im Haushalt bereit ge-
stellt. Das Projekt „Mein Kli-
mabaum“ läuft seit zwei Jah-
ren. In diesem Zeitraum konn-
ten schon 183 Bäume ge-
pflanzt werden. Baustelle an der Bünder Straße verlängert sich noch einmal

Die vielen Regentage in den vergangenen Wochen haben die Arbeiten der ausführenden Baufirma verzögert. Sobald dieser Teil
rund um den Kreisel fertig ist, schließt sich der nächste Bauabschnitt an.

Susanne Blersch

¥ Hiddenhausen. Die Baustel-
le an der Bünder Straße bleibt
länger bestehen als angekün-
digt. Es ist bereits die zweite
Verzögerung des ersten Bau-
abschnitts. Erst gab es Liefer-
schwierigkeiten, jetzt liegt es
am Wetter. Der Sommer sei für
Bauarbeiten viel zu verregnet.
Der stetige Niederschlag der
vergangenen Wochen hat da-
für gesorgt, dass diverse Arbei-
ten nicht durchgeführt wer-
den konnten. Das teilt der Lan-
desbetrieb Straßen NRW auf
NW-Nachfrage mit.

Nach Angaben von Maxi-
miliane Plöger geht die aus-
führende Baufirma von einer
Verzögerung von weiteren
rund zwei Wochen aus. Der
neue Termin fällt in die Wo-
che vom 4. September.

Durch den vielen Regen
konnte etwa nicht betoniert
werden, so Plöger. Doch es ste-
hen noch weitere Arbeiten an:

Ab kommender Woche soll der
Kreisverkehr an der Eilshau-
ser Kirche asphaltiert werden,
anschließend werden Klebe-
bordsteine gesetzt und gepflas-
tert. Zudem setzen die Arbei-
ter Schilderhülsen, stellen die
Bankette her und setzen Leit-
pfosten in den Asphalt. Ist all

dies erledigt, wird anschlie-
ßend markiert.

Solange bleibt der Ab-
schnitt zwischen dem Orts-
eingangsschild Eilshausen und
dem Kreisel bis zur kurz da-
hinterliegenden Tankstelle ge-
sperrt. Umleitungsstrecken
sind eingerichtet, unter ande-

rem über die Löhner Straße
und die Herforder Straße so-
wie über die Mühlenstraße und
die Eilshauser Straße.

Vermehrt haben sich An-
wohner über die Verkehrssi-
tuation beschwert. Denn durch
die Sperrung soll der Verkehr
auf den umliegenden Straßen
gestiegen sein. Dort standen in
denvergangenenWochenauch
vermehrt Blitzer.

Ob die Baustelle allerdings
Auswirkungen auf die Wahl
der Blitzer-Standorte hatte,
vermag der Kreis Herford nicht
zu sagen. Fakt ist aber, dass im
Zeitraum 4. Juli bis 11. Au-
gust an vier Standorten die Ge-
schwindigkeit gemessen wor-
den ist.

Der Pressesprecherdes Krei-
ses, Patrick Albrecht, hat die
Zahlen. 669 Fahrzeuge sind in-
nerhalb der sechs Wochen ge-
blitzt worden. Fast alle an der
Kampstraße. Hier stand an nur
zwei Tagen – 4. bis 6. Juli –
ein Blitzer. 663 Fahrzeuge sind

hier zu schnell gefahren. Die
Höchstgeschwindigkeit betrug
Tempo 65. An der Herforder
Straße stand vom 4. bis 7. Au-
gust ein Messgerät – hier sind
lediglich drei Autos geblitzt
worden. Die Höchstgeschwin-
digkeit lag bei Tempo 85.

Anschließend ist an der
Bachstraße geblitzt worden.
Vom 8. auf den 9. August ist
ein Auto mit Tempo 54 er-
fasst worden und vom 9. bis
11. August gab es zwei Mes-
sungen. Hier ist die Höchst-
geschwindigkeit noch nicht
ausgewertet worden, so Al-
brecht.

Sobald die Arbeiten des ers-
ten Bauabschnittes beendet
sind, geht es auf 170 Meter an
der Bünder Straße weiter. Der
zweite Abschnitt verläuft ab
dem Ortsausgangsschild in
Richtung A30 und soll drei
Wochen dauern. Plöger: „Die
Umleitung erfolgt dann über
Löhner Straße auf die Masch-
straße.“

Am Kreisel an der Eilshauser Kirche sind noch einige Arbeiten zu er-
ledigen. Foto: Björn Kenter

Gewässer leuchtete rot: So soll es
wieder zum Leben erweckt werden

Dafür ist es notwendig, dass Bäume gefällt werden. Denn das Gewässer im Füllenbruch braucht Licht und Luft,
um Lebewesen wieder einen Lebensraum bieten zu können. 15 Bäume müssen dafür weichen.

Susanne Blersch

¥ Hiddenhausen. Plötzlich
leuchtete das Gewässer im Fül-
lenbruch rosarot. Im Januar
2022 fiel die Verfärbung auf.
In der Natur steht die Farbe
Rot für Warnung. Und genau
das war es auch. Das Gewäs-
ser an der Kleinbahntrasse ist
umgekippt. „Es lebt nicht mehr
und ist ökologisch tot“, sagt
Anna Brennemann. Die Um-
weltwissenschaftlerin und Mit-
arbeiterin der Biologischen
Station Ravensberg hat jetzt im
Umweltausschuss die damali-
ge Situation erläutert – und
eine Lösung vorgestellt.

Das Gewässer im Natur-
schutzgebiet ist für Spazier-
gänger und Radfahrer kaum zu
erahnen. „Man sieht es nicht
mehr, es ist zu 100 Prozent von
Erlen umwachsen“, sagt
Brennemann. Und genau das
sei das Problem.Die große Ver-
schattung und die herabfal-
lenden Blätter haben zu einem
so hohen Nährstoffeintrag ge-
führt, dass das Gewässer diese
nicht mehr umsetzen konnte.
Es fehlt an Licht und Sauer-
stoff, Faulschlamm hat sich ge-
bildet.

Das Gewässer ist umge-
kippt und bietet Tieren und
Pflanzen keinen Lebensraum
mehr. Eine rötliche Färbung
stammt von einem Cyanobak-
terium, das in stehenden Ge-
wässern natürlich vorkomme.
Gibt es davon zuviel, ist es ein
Zeichen dafür, dass das Ge-
wässer aus dem ökologischen
Gleichgewicht geraten ist.

„Hier müssen wir gegen-
steuern“, sagt Brennemann.
Bereits im Februar 2022 sind
erste Gehölze entnommen
worden. Gereicht hat es nicht.
„Das Gewässer ist zu viel ein-
gewachsen.“ Ein aktuelles Luft-
foto verdeutlicht, dass ein Teil
des L-förmigen Gewässers
durch die dichte Bewachsung
weiterhinnichtzuerkennenist.
15 Bäume sollen daher gefällt
werden. Darunter fallen nach
Auflistung der Biologischen
Station zwei Hainbuchen, drei
Erlen und zehn Weiden. Fünf
Bäume sollen zu Kopfweiden
entwickelt werden. Brenne-
mann betont: „Wir fällen nicht
aus reiner Willkür.“

Die Bäume sollen mit einem
speziellen Bagger der Natur

entnommen werden, damit
kein anderer Baum dabei be-
schädigt wird, skizziert
Brennemann das Vorgehen.
Das Totholz könne vor Ort
bleiben. Ob die Baumfällarbei-
ten allerdings noch in diesem
Jahr umgesetzt werden, scheint
fraglich. Denn um das Gewäs-
ser wieder zu beleben, müsse

in einem zweiten Schritt das
Wasser komplett ausgetauscht
werden.

Der Teich soll dafür abge-
pumpt werden und über Wo-
chen austrocknen. Im Herbst
und Winter würde Nieder-
schlag dann wieder für eine na-
türliche Befüllung des Gewäs-
sers sorgen. Doch der regneri-

sche Sommer durchkreuzt die-
sen Plan. „Von alleine wird er
nicht austrocknen“, sagt
Brennemann. Demnach müs-
se diese Maßnahme wohl ins
kommende Jahr verschoben
werden.

Das Gewässer befindet sich
in der Nähe der Straße Am Vo-
gelholz auf einer dem Kreis
Herford gehörenden Fläche,
die an den Geh- und Radweg
auf der ehemaligen Kleinbahn-
trasse angrenzt. Dieses Grund-
stück gehört der Gemeinde
Hiddenhausen – hier stehen ei-
nige Bäume, die zur Verschat-
tung des Teiches beitragen. Der
Kreis finanziert die Arten-
schutzmaßnahme. Sobald die
Arbeiten stattfinden, werden
die Bürgerinnen und Bürger
über Aushänge vor Ort infor-
miert.

Im Ausschuss fragt sich Ul-
rich Hempelmann von der
CDU-Fraktion, warum erst
jetztgehandeltwerde,wenndas
Problem doch schon länger be-
kannt sei. Er sagt auch, dass

„wir froh sein sollten, über je-
den Baum der da ist“. Die Bio-
logische Station schlägt vor,
neue Bäume zu pflanzen, um
auch den Charakter der Klein-
bahntrasse zu erhalten. Wo ge-
nau diese in Zukunft stehen
sollen, lasse sich zum jetzigen
Zeitpunkt allerdings schwierig
beantworten, sagt Volker
Braun. Der Leiter des Um-
weltamtes der Gemeinde weist
darauf hin, dass man den gan-
zen Bereich miteinbeziehen
müsse.

Denn die Eschen sterben
mehr und mehr ab. Ein Pilz be-
droht die heimischen Eschen,
der wohl aus Japan nach Euro-
pa eingeschleppt wurde. Der
Baum verliert abgestorbene
Äste schnell. Dann können
Eschen schnell zur Gefahr wer-
den. Den Zustand der Bäume
hat die Gemeinde im Blick. In
einem Kataster werden die
Bäume aufgelistet und verwal-
tet, Plaketten mit einer Num-
mer markieren die einzelnen
Bäume.

Im Winter 2022 ist die rötliche Verfärbung des Gewässers im Füllenbruch aufgefallen. Die Farbe zeigte an, dass der Teich umgekippt ist.
Foto: Biologische Station Ravensberg

Von dem Geh- und Radweg auf der ehemaligen Kleinbahntrasse
aus ist das Gewässer nur zu erahnen. Foto: Susanne Blersch
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